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Wollte ſeine hertzliche und ſchuldige Gratulation ablegen
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J Aqja Dein ungemeiner Fleiß,
Der ſich zu Deinem Ruhm und Preiß

vDutch alle Macht der HinderniſſenJ.
Wird nun zur rechten Zeit gecrönt

J Hðreund von auserleſnen Ga
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Wohl, laß mich das Bergnugen habeh,

J
A Daß Hertz und Mund Dein Lob erthont.
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J ag bI Ach kann der bette Rellug ſeyn

Von Deiner Digekh hbrnen Schein
kie Von Deinem munteren Bemuhen,

J
Wie volle Roien aufzublühen:

Dein ſchärfer. rahiger Verſtand,
Der ſich durch Fieiß einpor gehoben,
Wird jetzt durch dargeleäte Proben

Aufs neu am deutlichſten erkannt.
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Was irgend hhegien lehrt,
Was man von bhiloſophen hort,

Und was der Wiſſenſchafften Nenge
Noch ſonſt erzehlet nach der Lange.

War Deines Fleiſſes Tummel-Platz,
Dieß war Dein Elemengzu neit e
Nichts hat och hroö mme regtzen en,Hier fandeſt Du dyu he  Schatzz
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Die Kraft der heimlichen Ratur,t2
Und was man ſonſt für einunCur

Jn jedem Fall aebrauchen muſtr.
J
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War Dir das chonſte Schau-Gerüſte.Was Wunder, daß Du grundlich biſt,

Jndem Dein ſamtliches Gebaudt
Zu Deiner und der Deiuen Freude.

So tief und feſt gegrundet int?

So ninim denn hinden n IſV
ſ IIV

Als Dein ſchon lanan verdientes Gut
d—Zum Zeichen, daß Du in dem Orden

Der Zpochglehrten Witglied worden.
Das Haupt „das fich ſo vft erhitzt,

Und ſeinem Grubkln na
Muß nun im Purpur-rnnn angen:

J

Wohl dem, wet aſh  hſchwigt:!
1

D

Und die gehoffte
Du biſt ihr Licht ünd
Je mehr Du biſt eipor geſtiegen:



Es gratulirt der Freunde Schaur, an
Sie wunſchet Dir mit ftohen Munde,Und macht bey dieſer gülduen Stünde

Die Luſt des Hertzens offenbar.
4 7 21 4

vnii, d uri.Erlaube denn auch meinet Pflicht
Daß ſie Dirheine eniinche ſpricht

Der vimmel, der Dewnr bedencket,
LAJ cr?
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und Dir den Lohn der Tugend ſchencket,

Der laſſe ſeiner Glte Sttahl
Noch ferner uber Dir aufgehen;
Er laſſe Dich zum Seegen ſtehen

Juder Getchuten Ehi Santtn an
ied tauiciri

Nun zeige Deine Wiſſenſchafft,
Und die von GOtt aeſchenckte Kraft,

Daß mancher kunftig Deler Gabe
Sein Gluck und Wonl zu dancken habe.

Hierdurch edirbſtDu Lob und Ruhm,
Und was Du andern witſt erweiſen,
Wird kama hin und wieder preiſen

Ja ſelbſt ein graues Alterthum.








	Als der Hoch-Edle, Hochgelahrte und Wohlerfahrne Herr, Herr Johann Rudolph Brockmann, auf der berühmten Friederichs-Universität Zu Halle Am 25sten Julio Anno 1721. Den Gradum Doctoris Jn der hochlöbl. Medicinischen Facultät ... erhielt, Wollte seine ... Gratulation ablegen ... Johann Conrad Klothacke, Jur. Stud.
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